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• Im Jahre 1954 erschien die Arbeit von G y. T o p á i mit einer Bekanntgabe der 
vorhandenen Daten über die Verbreitung der Fledermäuse des Karpathenbeckens. 
Aus dieser Arbeit geht hervor, dass über das Gebiet von Südost-Ungarn keine oder 
nur vereinzelte Daten vorliegen und zoologisch so wichtige Lebensgebiete wie das 
Tisza-Tal und die Gegend der Körös-Flüsse hinsichtlich der Fledermaus-Fauna noch 
vollkommen unbekannt sind. 
In Verbindung mit der intensiveren Erforschung der baumbewohnenden Fle-
dermaus-Fauna der erwähnten Gebiete immer mehr in Erfahrung bringen können 
werden. — Die vorliegende Mitteilung enthält eine Aufarbeitung des während der 
in den Jahren 1962—1965 unter Leitung von Herr Prof. K o l o s v á r y unternom-
menen Tisza-Forschungsexpeditionen gesammelten Fledermaus-Materials nach sei-
nen Hauptfundorten. Die Angabe der genauen Daten lässt interessante Schlussfolge-
rungen über den Ortswechsel der Fledermäuse zu. Die Enumeration der Arten er-
folgte auf Grund des Kataloges von E l l e r m a n (1951), in Abweichung davon habe 
ich Myotis oxygnathus als selbständige Art aufgenommen. Die beiliegende geogra-
phische Skizze gibt eine genauere Darstellung ver Sammelplätze im Tisza-Tal. 
Myotis mystacinus K ü h l . Aus dein Tisza-Tal konnte ich zweimal je 
ein Exemplar einholen, und zwar zum ersten Mal in Sasér (18. 7. 1961) 
aus einem hohlen Weidenstamm, wo sich gleichzeitig noch weitere 5 
Exemplare aufhielten, und ein zweites Exemplar atwas weiter nördlich 
aus einer Pappel nahe des Toten Tiszaarmes bei Körtvélyes (21. 7. 1961). 
Bisher ist diese kleine Myotis-Art in der Ungarischen Tiefebene nicht 
beobachtet worden, so dass ihr Vorkommen im Tisza-Tal auch ein Novum, 
für das Ungarische Alföld bedeutet. 
Myotis oxygnathus M o n t i c e l l i . Von dieser Art fand ich nur 
Knochenüberreste in Tőserdő im Sputum von Asio otus. Dem Systema-
tisch-Zoologischen Institut in Szeged wurde im Winter 1966 ein mumifi-
ziertes, beringtes Exemplar eingeliefert (Budapest National Museum, 
2 4 9 7 2). 
Myotis Daubentoni K ü h l . Im Tisza-Tal erstmalig von H a v r a n e k 
(1962) im Tőserdő gesammelt. Von dieser Art konnte ich zwei Exemplare 
im Inundationsraum bei Csongrád einholen (2. 7. 1962). 
Myotis dasycneme В o i e. In der Sammlung des Systematisch-Zoolo-
gischen Instituts Szeged findet sich ein älteres Exemplar in Alkohol (leg. 
S.Tóth 
I. N a g y ) vom Inundationsraum bei der Boszorkánysziget (Datum = ?). 
Ich selbst habe diese Art nicht gesammelt. 
Eptesicus serotinus S c h r e b e r . Diese Art konnte ich von relativ 
vielen Fundorten und zu verschiedenen Malen, aber stets nur in einem 
Exemplar einholen. Fundorte: Móra Ferenc-Museum Szeged (aus einem 
Mauerriss am 15. 7. 1964), Móra-Park Szeged (Baumloch, 24. 4. 1962), Sas-
ér (Boden des Fährmannshauses, 3, 7. 1962), Körtvélyes (4. 6. 1962), Ti-
szadob vom Boden des Pumpwerkhauses, 28. 7. 1963) und Tiszakarád (aus 
einem Taubenschlag, 23. 7. 1964). 
Nyctalus Leisleri K ü h l . Diese seltene Art wurde im Karpathen-
becken erstmalig von M é h e l y (1900) nachgewiesen. V á s á r h e l y i 
(1942) erwähnt zwei Funde aus dem Bükk-Gebirge, und T o p á i hat sie 
während seiner Sammlungen auch aus Cserhát-Szentiván und Tihany 
nachgewiesen und äussert sich hinsichtlich ihres Vorkommens in Tihany 
folgendermassen: „ . . . sehr interessant, im Karpathenbecken vertritt sie 
das südlichste Vorkommensgebiet". Im Museum des Systematisch-Zoolo-
gischen Instituts Szeged haben sich die am 2. Februar 1955 von Herrn 
Prof. K o l o s v á r y gesammelten beiden Fledermäuse bei der gründ-
lichen Determinierungs als Nyctalus Leisleri-Exemplare erwiesen. — Am 
30. Sept. 1965 konnte ich im Laufe eigener Sammlungen ein weiteres Ex-
emplar von Nyctalus Leisleri erlegen (Universitätsgebäude Szeged, Ady-
Platz), so dass in Szeged insgesamt drei Exemplare gefunden wurden. Am 
frühesten wurde diese Art im Herbst (30. 9.) gesichtet, die Exemplare von 
K o l o s v á r y waren im Winter (7. 2.) eingeholt worden; offensichtlich 
haben sie hier überwintert. Interessante Schlüsse gestatten die Sammel-
daten: da ich diese Art in den Sommermonaten trotz planmässigen Su-
chens nicht aufzuspüren vermochte, ist anzunehmen, dass wir der Wan-
derung der Nyctalus Leisleri gegenüberstehen. 
Im Maros-Tal ziehen zahlreiche in nördlichen bzw. kühleren Gegenden 
lebende Tiere in Richtung Szeged, wo sie ein relativ wärmeres Klima vor-
finden (so u. a. Felis sylvestris, Sus scrofa). Meiner Uberzeugung nach 
überwintern die Nyctalus Leisleri in Szeged, um im Frühling über das 
Maros-Tal in ihre ursprünglichen Aufenthaltsorte zurückzuwandern. So 
ist nun der südlichste Fundort dieser Fledermäuse im Karpathenraum 
Szeged. 
Nyctalus noctula S c h r e b e r . Im Tisza-Tale entfallen interessanter-
weise die Fundortdaten grösstenteils auf den mittleren und unteren 
Flusslauf, während sie aus der oberen Tisza-Strecke fehlen. In den ge-
nannten Flussabschnitten fungieren sie als dominierende Art. Im oberen 
Flusslauf übernimmt diese Dominanz die Pipistrellus pipistrellus S c h r e -
b e r . Ich fand sie in hohlen Pappel- und Weiden-Stämmen in Csongrád (1. 
5. 1962), Tőserdő (12. 4. 1964), Sasér (19. 6. 1966) und Algyõ (5. 7. 1966). 
In dem sich am Szegeder Tisza-Ufer lang hinziehenden Móra-Park leben 
sie sehr zahlreich; ich habe hier allsommerlich unzählige Exemplare sam-
meln können. Um den 14. September versammeln sich die verstreuten 
kleineren Kolonien und überwintern gemeinsam an einem Platz: in einem 
Jalousienverschlag des am Park gelegenen „Hungaria Gebäudes", von wo 
sie am 15. April erneut und endgültig in die Bäume des Parks umsiedeln. 
Als interessanter Befund sei erwähnt, dass ich in dem Neuszegeder Hain 
„Kállai Liget" gemeinsam mit I. N a g y und M. L ő r i n c z i am 16. 4. 
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1965. aus dem hohlen Stamm eines Ceïtis-Baumes 223! Nyctalus noctula 
ausfliegen sah. 
Pipistrellus pipistrellus S c h r e b e r . Sammeldaten stehen mit nur 
vom oberen Tisza-Abschnitt zur Verfügung, über südlicheres Vorkommen 
ist mir nichts bekannt. In Tiszadada konnte ich (27. 7. 1963) in einem 
Holzhäuschen auf dem Schutzdamm mehrere Exemplare einholen und in 
Tiszakârád fand ich ebenfalls mehrere Exemplare in einem hohlen Wei-
denbaum (22. 7. 64). Unter den hier gesammelten Pipistrellus pipistrellus 
kam auch eine Pipistrellus Nathusii K e y s e r l i n g & B l a s i u s zur 
Beobachtung, was an einen zönologische Affinität denken lässt. Deise Ko-
lonie zog sich im Herbst (15. 10.) auf den Boden des Dammwächterhauses 
in Tiszakarád zum Überwintern zurück. 
Pipistrellus Nathusii Keyserling & Blasius konnte ich nur in 
diesem einzigen Exemplar habhaft werden (das zuvor erwähnte Exemplar 
aus Tiszakarád). Dies war der erste Fund im Tisza-Tal und als montane 
Art lässt er an dieser Tisza-Strecke bereits die Gebirgswelteinfülsse spü-
ren (z. B. Loxia curvirostra, Sclerosomatinae usw.). 
Plecotus auritus L i n n é . Im Tisza-Tal wurde ich ihrer Brutstätten 
nur jenseits des Schutzdammes und nahe menschlicher Behausungen an-
sichtig. (Pusztataksony, 26. 7. 1962) auf dem Boden des Pumpwerkgabäu-
des, ferner auch im Universitätsgebäude Szeged, Ady-tér, wo ich sie zu 
verschiedenen Malen, und interessanterweise immer zu dreien oder vie-
ren, fangen konnte. 
Zusammenfassung 
Bei den Sammlungen im Tisza-Tal konnten bisher insgesamt zehn 
Fledermaus-Arten festgestellt werden. Die Verteilung der Arten ist keine 
gleichmässige. Dominante Species des unteren Flusslaufes: Nyctulus noc-
tula Schreber und Eptesicus serotinus S c h r e b e r , subdominant: Pleco-
tus auritus L i n n é . Zu den selteneren Arten gehören: Myotis mystacinus 
K ü h l , Myotis oxygnathus M o n ti c e l l i , Myotis Daubentoni K ü h l , 
Myotis dasycneme В o i e und Nyctalus Leisleri K ü h l . Am oberen Lauf 
der Tisza ist die dominante Art Pipistrellus pipistrellus S c h r e b e r und 
die Subdominante Eptesicus serotinus S c h r e b e r . 
Deutlich zu beobachten ist, dass die Fledermäuse des Tisza-Tales 
ihre Biotope saisonal wechseln. Winters suchen sie in Häusern Unter-
schlupf (z. B. Nyctalus noctula), um im Frühjahr erneut die nahen Haine 
und Wälder aufzusuchen. Weitere Wanderungen — über das Maros-Tal 
hinaus — scheinen bei einigen Arten ebenfalls wahrscheinlich (Nyctalus 
Leisleri K ü h l ) , im Frühjar ziehen sie erneut auf ihre sommerlichen 
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